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Herrn  Dr.  Kreutzberger 
c/o  Leo  Baeck  Institut 
129  E  73rd  St.,N.I. 


'  C 


Lieber  Herr  Doktor: 

Aus  beiliegendem  Schreiben  des  früheren  Polizgirats  Kfl-?tii^Ar  in  Danzig 
ersehen  Sie  dessen  Bitte,  von  Ihnen  ein  Zeugnis  üiier  sein  derzeiSges  Verhalten  gegenüber 
den  Juden  in  Danzig  zu  erhalten,  von  dem  er  in  seinen  Bemühungen  um  die  amtsgleiche  Un- 
terbringung   bei  seiner  Penw^ionierung  8a>£  Erfolg  erhofft. 

Unter  HinweiL^  auf  meinen  Brief  vom  26, April  1962,  auf  den  bei  Ihnen  lie- 
genden Bericht  von  Kammer  und  auf  meine  Ausführungen    n  meinem  Manuscript  möchte  ich  in 
der  Annahme,  dass  Sie  das  Zeugnis  zu  geben  gewillt  rdnd,  folgende  Tatsachen  zusammen- 
stellen, die  Sie  nach  Belieben      verwerten  wollen.: 

Polizeirat  Kammer  war  eine  den  Danziger  Juden  wohlbekannte  Persönlichkeit.  Sein 
Einsatz  für  die  Judai    sowohl  vShrend  der  wichtigen  Durchwanderung  in  den  20er  Jahren 
wie  tfrtQirend  der  katastrophalen  Jahre  der  Auswanderung  und  Auflösung  fand  bei  der  Gemein- 
deverwaltung Beachtung  und  Anerkennung.  Kraft  seines  Amtes  war  e-d  ihm  nöglic;-,  passlosen 
russischen  Flüchtlingen  durch  Ausstellung  von  Interim^ausweisen  die  Einwanderung  nach  und 
die  Durchwanderiong  lurch  Danzig  zn  erleichtern  • 

Seine  in  reichem  Masse  ausgestellten  Personalausv;e  se  mit  "unbestimmter 
Staatsangehörigkeit"erwiev-.en  .sich  in  den  späteren  Jahren  besonders  wertvoll,  weil  sie  der 
Gemeinde  die  Versendung  solcher  Kinder  mit  den  Kindertransporten  nach  England  ermöglichten  j 
denn  Kinder  polnischer  oder  ussischer  Staatsangehörigkeit  wurden  abgelehnt.  Ich  persön- 
lich weiss,  dass  Kammer  bei  den  Kindertransporten  wertvolle  Hilfe  geleistet  hat.  In  enger 
Zusammenarbeit  mit  den  Danziger  Bflrod  für  Auswanderung  förderte  er  die  Einzelauswandevung 
durch  die  Ausstel  ung  der  notv/.-^ndigen  Makelfr  ien  Ftth  ungszeugnisse. 

Die  in  Danzir  von  Herman  Segal  geführte  revisionistische  Bev;er;-ing  fand  bei  ihm 
volles  Verständnis  und  -ohlwoliende  Förd-rung;  Bittsteller  und  Fürsprecher  fanden  bei  ihm^ 
in  Fällen  von  Einzelvorhaf tunken  ein  offenes  Ohr,  und  in  Ausnüte-xing  der  zwischen  Regierung 
und  Partei  herrschenden  Un;:  timmigk^iten  kom-te  er  manche  ungesetzliciie  Massnahmen  der  Parte 
verhindern  oder  zum  mindesten  hinausschieben. 

Auf  Wunsch  der  Danziger  Hias  ging  Kammer  im  Juni  1939  nach  Paris,  und  e^?  gelang 
ihm,  die  Hiasleitung  zur  Finanzierung  eines  späteren  Tranportes  zu  veranlassen* 

Dr.  Itzig,  der  derzeitige  Vorsitzende  der  Danziger  Gemeinde  , schrieb  an  KamT^er: 
"Ich  k:-nn  Ihnen  hier^.it  aus  vol  .t^ter  Überzeugung  be:. tätigen,  dasc.  ich  in  den  unzähli;;en 
Fällen/  un::erer  Verhan:-.ixinrcn  bei  Ihn-^n    tets  menschliches  Ver^tän^inis  für  un;^ere  Situation 
jef'indon  habe,  dass  Sie  jederzcdt  bereit  v;..ren,  bei  der  Ausv;and  rung  unt  erer  Kir:d:r  wert- 
vollen Beistand  zu  leisten,  und  dass  Sie  in  vielen  Fällen  Not  und  Elend  zu  lindem  imstande 
waren."  Die  Danziger  Juden  verdanken  auch  seinen  polizeilicnen  Anordnungen  die  rei- 

bungslose Abwicklung  des  Abtransports  der  ersten  illegalen  Auswanderung  am  3.  März  1939. 

Herr  Kammer  ging  unmittelbar  nach  Kriegsau -bruch  nach  Gdingen  (Goteniiafen) ,  und  ich  weis., 
nicht,  ob  es  ihm  dort  möglich  war,  irgend  etwas  für  Juden  zu  tuen.  Sicher  konnte  er  der 
sofort  einsetzenden  Ausrottungspolitik  sich  nicht  entgegenstellen. 

VJir  Danzig?r  aber  können  s^gen,  das-  Herr  Kammer  in  all-=^n  Jahren  seiner  polizei- 
lichen Tätigkeit  in  Danzig  :ich  als  Freund  der  Juden  und  als  ein  rechtlich  denkender  Mensch 
bewährt  hat. 

Mit  dem  Wunsche,  dass  Sie  gesund  und  erholt  mit  frischen  Kräften  an  die  Arbeit 
gehen,  und  in  der  Hoffhung,  Sie  bald  persönlich  sprechen  zu  können,  grüsse  ich  Sie  herzl. 


»Ott 


in  f&etUtu 


(^tevSfaat,  be^ev Jl^ofc^,  ^oiHn  gevft^l 


^ai  tin  mit  Seine  WSrjtage,  mit  be  JBarrefaben,  mit  ben  «eic^enjug  in'n  griebn'(^«^atn,  be  snationalanlafJung  unb 
*e  3eufl^an#perfretun,i,  unb  tva^  is  nebbic^  fond  nod,  .^efatten  .or  in  SSerUa.    SDu  faflji,  guter  aSofe«,  S>n  bafl  erlebt  eiel 

r     r  L"  ^''^^"^"'"^'3'«?  ^"H'  "lebt,  S»ofe«d,e,  gar  nifd^t,  »ena  S>a  «i«  ^af}  erlebt  ben  (Senerd. 

•nartj  ,„  bet  ^ad,t  uom  30.  jum  31.  3«li  in  b»  ©tabt  S^aujig.    SBal  gefi^rlegen,  f«anbert  mir  boc^  De  $a«t,  beim  bio. 

3ebanfen  an  aüt  hit  ©rail,  bie  ba  fatten  fonnen  jepaffiren,  o^e  be  lieberoOe  »ierfoißc  rcn  be  »5tet  »on  unfre 
©tabt.  ©00  I«  gefnnb  fein,  ti  war  goar  nifc^t  eppeö  babti  ju  fpoagen;  aber  laß  bet  «rje^len  von  aabeainu,  mie  id 
gcfommcn  be  (««reifliche  »egebeni^eit.  —  »  v  »  / 

2Benn  2)a  ipir|c{,t  fein  fortaefrfjriften  mit  be  Sitteraf^iir,  »irfcbte  mnommen  ^aben,  mie  M  geft^rieben^err  ^{nft 
an  unteru  £a,«,a*  a  »riefci,e  mit  ne  Slbreffe  btuf;  meil  il,m  »«  aber  U  gemefen  fu  t^eier  ba«  ^orto,  ^at  er  anfgernfen 
r!  ^I  T^  T  S^tilneNer  an  ba<  3efd,«fte,  bie  fid)  mttn  mit  «nterfc^reibe«,  nnb  »offen  mittragen  be  Äe,leu,  mi 
1  .7  o'l'L  ^«wi»  P'        after  machen  foffen  feinen  <Stu^,  t»ia  ber  flu^e  a^fann  nur  anne^n.en  un«er. 

ITJZ  TT'  «\^«"'«*  M  "  nod,  flefcJ,rieben  in«  2)ampfboot,  baß  bie  I^eilne^met  an  baö  3efct)äft  nt(^ 
Mandaten  üngf}  ju  ^aben,  er  wirb  nid,  uerratben  bie  Flamen«,  bie  |inb  unterfc^,rieben,  m^u  er  i«  morbeu  anfgeforbert. 

fAi*»,^'l  l"'*'"  "  meiterife^e  iBerlin  nn  äffe  tie  anbern  anfgemSrmte  ®e. 

ftjf?l  r    f "  1  ^  ^I"^"*'  ''"*«'^'«  gHteStabt  aeftbreffe,  bie  nod,  gebt  fiber  be  «»>cmmetn. 

tT  iZ       f  »«f«irt«««  ««  Äaienmnflfen,  »ie  »ir  »erben  befannt  fein  au«  »erlin;  aber  bie  Äa(senmunfen 

iZ.«  a  '"^      "i  Snflrnmentirung  für«  große  iDrc^eiler,  man  b(o«  in  Sirrangement  f.ir  be  ^icfelflote  mit  ob- 

Wg«  JB  f^nrra^  oon  Straßenjungen«.     <Sc  is  e«  gegangen  brei  Slbenbe,  u«  is  gemefen  unf*ulbige«  Slmifement  for  be 

/"  ^'"^  "       aefc^rieben  an  be  puUtif«^e  Scitnag,  nii  ^at  gerani^t  fein 

ag.nf1rume«te  unb  o^,ae  2tia«gel  mb  be  genfJerfd,eibd,eA.    e»  i«  e«  gegange«  bi«  jnm  Sfbenb  ron  6o«ntag,  »o 
b,„  f^iafen  gegange»  nm  m  elfe,  bb  bin  balb  eingefcaafen  ganj  fef^.    mt  einen  SWal  fa{,r    ic^  auf,  unb  ^öre 

ejT9^-WWit»ri9trWttHl<iiu,eui.  »mm  «flijtct,fritr^ni,ct,t.«  «»orMe  n.o,  oe«  Stumtum  uno  oa«  sratrai«  eoR 
id  gefBBb  feiB,  bn  ba|l  «ec^t  SJaljIc^e,  fle  fd,Iagen  ben  (^fl^rfc^!« 

»ettb^r  !«  «VI'  ''"f  f"""^'  Söortleneralmarf«,  fa^re«  »er  beibe  mit  be  Sttm  nnter  be 

»ettbecfe,  „n  f1„b  gelegen  btnnter  »o^  fÜBf  SKiBBteB  »f,nt  $i  fe^Äpfea  «t^em.    SBie  id,  aber  unter  be  »ettbecfe  in  @*»eiß 

ZJTlL!^,  ll\     ^  «'«'•»f't'o«!    Aai  gefd,rigen«  fangt  fie  an  ßu  n,eimern,  .b„  »irf.^,t  bic^  nocf, 

flf  lfiT  Snnirfbringen  täubt  u    |«5er  i^,  teb'i^rSÄut^  ^u  «üb  fage:  ,3«  »erb  mi«  « 

S  eg   1'  ailtTe  er  Tub^«'  ««^tMei^tnag.  an  fe^e  marfc^irea  beil  magifc^en  .aterne'f.ein  la^ 

«rj^rSeZ«,  ?  @l4«^e.«mei«;  atte«  lauft  betd,e„a„ber  «n  .leltt  fld,  auf  in  3ieib  «nb  ©lieb, 

gar  Wae  flu  fe^en  „„  außer  be  trommeln  un  be  ,Men  aBäd,ter  »at  gar  fei«  ©peetafei  ßa  <»eerea     »ie  i*  aa  «fiJ 
eben  0,  un  .«  ent,lanben  be  attgemeiae  »ermut^ng,  baji  beröeaeral  afd,off  aa«  »erlia  »eere  barcfcgeteif}   unjtte  ae- 

^  «Ibfl  JL  Lf  "'""i'      "  ®icf,erl,eit«.erein  finb  einige  @e»eje  lodge  angen 

W«  im,  BBb  Mea  jemae^t  blaue  gieefe  nn  »eilen  auf  be  Äepp  .on  be  Äfl^enmuilci. 

SBa«  fagp  2),,  „„  g^ofe«,  ßu  bie  ©efa^ren,  bie  25ei„  treier  SWenbel  ^at  beflanbea?  ©«reibe  mir  bo(6  »ie  i«  be 
Z::  V:iT^"  T  ^^t  ^'  »oif,.erfa»mfang*  a  li^ietgamn  ba  W 

eaeaelV/.^"**"?'"'"'**'"^*^  30.  ,  u  m  3 1.  3  « l  i  « i  r  b  a  „  e  tf  a  u  n  t  i  « 

be  aeae  »erfaff««g,  aa  fi^reibe  balb  be«  Stefaftat  Sieiaea  treaea  greinb 

äKeabciaKarfa«. 


P.  S.  Oräfe  mir  bie  Stebeifi^«  aa  bca  ffeiaea  ©cfalaumel 


'S 


Vertag  »OB         -Fcrf  ftiii^  fn 
Qcfm^t  tu  Uf  äßa-« 


aiij-'tV  Äf.  ('•n-fftaaiTc  OUv  1000. 


Ott 


^ß^M  ^ttrku0  i«  patQXQ  an  fm 

in  peüm. 


^  «.r«.r,fa«»,I„„g,  „„  neop  tc.  ^.„anbcnang  «rg.«  tea  ©.«crolmarf«,  U.»  «er  ^.fce.  «.^t  fcLm  1T,Z 
N«n«,„  „I,  6,  iBaj.„,«4„M  „,      »»„„„^  •^ft-m...  tu  »  stej,  ,«„3,  n,.j,      f,  «„» 

«.rrLzr  .-,:;r  :;ur  irr-  r 

«1*1.,  ttbol  «an*.  x„4  !,  1  "  ?  ""'  "  ""'«ä'l»«'"  »«>  6,f,l,„  l„| 

..."  ::::  z  r::,  -  '* 

Mm»,  f„„  ^,  j,^,  ____       ^^^^^^  ^^^^^  ^^^^^ 


»Wlag  von  Sjjcobor  Sorting  in  San|ig, 
©eillaaffe  3Io.  1000. 
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